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Infomaterial zu den Folgen einer Harninkontinenz

Psycho-soziale Probleme (Was hat das im Alltag für Folgen)? 
- Angst vor Stigmatisierung 
- Einschränkung der Alltagsaktivität 
- Freizeitunternehmungen (Wandern, Besuche im Theater – immer äußerste Reihe) 
- sozialer Rückzug 
- Lebensqualität 
- sich verstecken 
- Sexualität 
- Ausgrenzung 
- Tagesablauf eingeschränkt 
- Vereinsamung 
- vermeidbare Arbeitsunfähigkeiten 
- Kosten für Hilfsmittel (werden von Kasse erst ab einem gewissen Schweregrad übernommen), die nicht für Freizeitausgaben zur Verfügung stehen 
- Sich als Belastung 
- Freizeitplanung, um das WC 


Psychische Probleme (Was macht das emotional mit den Betroffenen)? 
- Scham	 
- unsauber = geistig zurückgeblieben, nicht mehr zurechnungsfähig 
- Verlust von Autonomie (Zeichen der Sauberkeitserziehung) = Regeln der Zivilisation 
- Depression 
- Tabuisierung 
- Sprachlosigkeit, um Problematik zu formulieren 
- nicht wahrheitsgemäßes Antworten (Under-Reporting = Verschweigen der eigenen Betroffenheit) 
- Abwertung als Frau 
- Minderwertigkeitsgefühle,  
- Angst vor invasiven, schmerzhaft und beschämend empfundenen Begriffe 
- Verrat des Körpers à Hass 
- pflegebedürftige, inkontinente Frauen: „Zustand der immerwährenden Verletzlichkeit“ 
- aggressives Verhalten 
Unterschied Männer/ Frauen:  
- Frauen: weibliche Becken hat einen großen Querschnitt, die Beckenbodenmuskulatur ist physiologisch schwächer, drei Öffnungen = Voraussetzung für das Gebären 
- Scheidenschleimhaut im gesunden Zustand feucht, durch die Regelblutung Teil der weiblichen Physiologie; nutzen übliche Menstruations- Hygieneartikel, um Anschein der Normalität aufrecht-zuerhalten ;  neue Zielgruppe: vgl. Aways disrcreet 
- Männer: Hilfsmittel werden von Männern seltener in Anspruch genommen, sind die Nutzung von Vorlagen nicht gewohnt; Kontrollverlust entspricht nicht dem Selbstbild von Männlichkeit 

Mit welchen möglichen physiologischen Problemen sehen sich die Betroffenen konfrontiert? 
- Hautmazeratzionen 
- Dekubitus 
- unangenehme Gerüche 
- Einschränkung der körperlichen Aktivitäten (Sport) 
- Harnwegsinfekt (aufsteigende Infektionen = Nierenbeckeninfektionen, Sepsis) 
- Pilzinfektionen 
- Harnverlust 
- Wund sein im Intimbereich / Oberschenkel 
- Risikofaktor für Stürze und dadurch bedingte Knochenbrüche 
- Depressionen 
- eingeschränkte Flüssigkeitsaufnahme à Kreislaufprobleme/ Verwirrtheit 


Was bedeutet die Pflege von Harn inkontinenten Personen (Pflegekraft/Angehörige)? 
Angehörige: 
- Einschränkung der eigenen Lebensqualität 
- vermehrte Wäsche 
- Fremdschämen; Vermeiden, in die Ausscheidung miteinbezogen zu werden 
- Interesse an der geliebten Person (Schutz der Privatsphäre) 
- Störung der Ruhe (Nacht-)Zeiten 
- Unsicherheiten bei der richtigen Auswahl von Inkontinenzmaterialien 
- Veränderung der Eltern – Kind – Beziehung: à Rollen verändern sich 
Pflegekraft:  
- indirektes Vorgehen, Umschreibungen nutzen,  
- verständnisvoll, fachverständig umgehen, sprachliche Professionalität „Pampern, Windeln, Trockenlegen“) 
- mehr Aufwand (Zeit/ Pflege = Körperpflegebedarf erhöht) 
- Ekel, - Wut, Hilflosigkeit 
- Eingriff in die Intimsphäre 
- peinlich, entwürdigen 



